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Nr. 49© «fc 491.

Ei. R. t. Fellenberg.
Analysen von antiken Bronzen.

(Vierte Fortsetzung. — Von Nr. 81 bis 100 inclusive.)

In der vorliegenden fünften Serie von Analysen
antiker Bronzen sind einige Gegenstände untersucht worden,

welche in archäologischer Beziehung von besonderem
Interesse sind, wie namentlich die Nr. 81 und Nr. 91.

In Bezug auf die analytischen Methoden ist nur zu
bemerken, dass das Reinigen der Proben am schnellsten
und bequemsten vor sich geht und ausgeführt wurde
durch successives Behandeln mit verdünnter Salzsäure
und verdünntem Ammoniak, kräftiges Abbürsten im
Wasser und schnelles Trocknen, wobei die eigenthüm-
liche Farbe der Bronze am besten zum Vorschein kömmt
und auch tief eingefressene Stellen vom Rost gereinigt
werden.

Um das bei der Analyse sich ergebende Zinnoxyd
auf Antimon zu prüfen, wird die Löthrohrprobe mit
Phosphorsalz und Zinn angewendet und eine
Antimonbestimmung nur dann ausgeführt, wenn das Zinnoxyd
einen bedeutenden Antimongehalt hat, welcher sich übrigens

schon vorher beim Glühen des Zinnoxydes durch
den unvermeidlichen weissen Rauch kund gibt.

Die in dieser Arbeit aufgeführten Gegenstände
verdanke ich: Nummer 81 Herrn Archivar Dr. Lisch in
Schwerin, Nummern 82 und 83 Herrn Dr. L. Stanz in
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